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Frauen und Parteien
Die Demokratie ist notwendig ein Parteistaat: für das befriedigende

Funktionieren der demokratischen Einrichtungen ist eine Mehrzahl von
verantwortunsbewussten, sich dem gemeinsamen nationalen Interesse un-
terordnenden politischen Parteien absolut unumgänglich. Auch wenn un-
sere Bundesverfassung die Parteien nicht ausdrücklich erwähnt, setzt sie
doch ihr Bestehen voraus.

Die meisten politischen Parteien haben die grosse Bedeutung der
Mitarbeit der Frauen erkannt. Sie nehmen seit Jahren weibliche Mitglie-
der in ihre Männerorganisationen auf oder haben eigene Frauengruppen
gegründet, denen Vertretungsrechte in den führenden Parteiinstanzen
zustehen. Diese Mitarbeit der Frauen in den Parteien ist überaus sinn-
und wertvoll. Ich hatte die Ehre, bei der Gründung verschiedener frei-
sinniger Frauengruppen in unserem Lande als Referent und Berater bei-
gezogen zu werden. Dabei war ich immer wieder überrascht und erfreut
über die Gewandtheit, die Gewissenhaftigkeit und das Geschick, mit de-
nen diese Frauen aus allen Bevölkerungskreisen die organisatorischen und
politischen Probleme anpackten.

Auf alle Fälle haben diese Frauen zu Stadt und Land die Behauptung
Lügen gestraft, der Schweizer Frau gehe das Talent und die Fähigkeit
zu politischer Arbeit im Kleinen und im Grossen ab. Die Frauen haben
auch bewiesen, dass sie sauber und korrekt für ihre politischen Auffas-
sungen einzutreten vermögen. Am Ernst und der Gründlichkeit, mit denen
in politischen Frauengruppen aller Richtungen gearbeitet wird, könnten
sich jedenfalls verschiedene männliche Sektionen ein Beispiel nehmen.

Es steht ausser Zweifel, dass nach einer Einführung des Frauen-
stimm- und -Wahlrechts sich die politisch interessierten Frauen in noch
weit verstärktem Masse den bestehenden Parteien anschliessen würden.
Die Parteien profitierten von einer Zustimmung des heutigen Souveräns
zum Frauenstimmrecht ohne jeden Zweifel, indem sie eine Stärkung und
eine wertvolle Verbreiterung ihrer Basis erführen. Die da und dort anzu-
treffende Furcht, es könnten eigentliche „Frauenpartjeien" entstehen, die
zu einer unheilvollen Zersplitterung und Verfälschung des politischen
Kampfes beitrügen, ist nach meiner Üeberzeugung völlig unbegründet.

IL«/ter Z)igge/m«M7z, Zziriri?

Parteiparolen zur eldgen. Abstimmung vom 1. Februar
Mit Ausnahme der Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei (Nein-Paro-

le), der Konservativ-Christlichsozialen (Stimmfreigabe), der Freisinnig-
demokratischen Partei (Stimmfreigabe) haben alle Parteien auf schwei-
zerischem Boden die Ja-Parole herausgegeben. - Bei den
im Kanton Zürich: Ja-Parole bei der Freisinnig-demokratischen Partei,
Nein-Parole bei der Konservativ-Christlichsozialen Partei m .T/wez'cÄwwg
der schweizerischen Partei-Parolen.
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